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Kreisgruppe Südpfalz den alten Kampf 
wieder auf. Es begann mit der Gründung 
der unverzichtbaren BI Queichtal. Der Wi-
derstand der Südpfälzer Umweltschüt-
zer*innen war nicht zu übersehen und er-
zeugte Sympathien bei Bevölkerung und 
Kommunalpolitik von Landau bis Annwei-
ler. Die Landespolitik kam nicht umhin, 
zwei teure Mediationsverfahren zuzuge-
stehen. Diese erwiesen sich im Nachhin-
ein eher als „Akzeptanzgewinnungs“-Ver-
anstaltungen der Politik. Ein Problem blei-
ben die Verantwortlichen für das Biosphä-
renreservat, der Bezirksverband Pfalz. 
Dem Druck aus der Politik ausgesetzt, 
folgt man dort akribisch der UNESCO bei 
der Vermeidung von Windenergieanlagen 
im Pfälzerwald, Bedenken gegen die ein-
geplante LKW-Flut im Europatransit igno-
riert man.

Vielgestaltig war der Widerstand über 
mehr als zwei Jahrzehnte: Große Fahrrad-
demos auf der B 10 (bis zu 700 Teilneh-
mende), rege Pressearbeit von BI und 
BUND mit Pressekonferenzen, zuletzt am 
9.4.24 zum Bericht des BRH, Fernsehbei-
träge, Kleine Anfragen im Landtag, Tras-
senbereisung mit Medienvertretern, 
hochkarätig besetzte Fachtagungen, zu-
letzt am 7.5.24 in Mainz. All das hat den 
Widerstand dahin gebracht, wo wir heute 
stehen: Der Ausbau steht auf der Kippe!

Seit vielen Jahrzehnten wird der Ausbau 
der B 10 in der Südpfalz geplant und vom 
BUND kritisiert. Aktuell steht dieser aber 
im Bundesverkehrswegeplan. Dennoch 
sind in der letzten Zeit einige Erfolge zu 
vermelden: 

Der Bundesrechnungshof (BRH) nennt 
das teure Projekt „unwirtschaftlich“ und 
bezweifelt den Bedarf. Der Rechnungs-
prüfungsausschuss des Deutschen Bun-
destags verlangt vom Bundesverkehrsmi-
nister u.a. nach der Vorlage eines Gutach-
tens der Marburger Fachagentur Regio-
Consult zu den aktuellen Nutzen-Kosten-
Verhältnissen (NKV) eine Neuberechnung 
des wirklichkeitsfernen NKV für den Aus-
bau. Die B 10 soll offenbar zu einem 
transeuropäischen LKW-Korridor ausge-
baut werden mitten durch das größte zu-
sammenhängende Waldgebiet Deutsch-
lands; die UNESCO hatte 1992 den Pfäl-
zerwald zum Biosphärenreservat erklärt. 
Der 50 Jahre alte BUND kämpft von An-
fang an gegen eine Autobahnquerung des 
Pfälzerwaldes. Bereits 1934 und wieder-
holt wurde das verworfen. Grund: zu hohe 
Kosten, zu große Schäden. Dennoch wur-
de um die Jahrtausendwende in Mainz 
wieder von einer „Pfälzerwald-Autobahn“ 
geträumt, in Form einer autobahngleich 
auszubauenden B 10 zwischen Pirma-
sens und Landau. Sofort nahm die BUND-

Die 
„Pfälzerwald-  
Autobahn“
–
ein
unmögliches
Projekt
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ULRICH MOHR 

BUND Südpfalz
suedpfalz@bund-rlp.de
https://suedpfalz.bund-rlp.de

MICHAEL CARL 

Stellvertr. Landesvorsitzender
Michael.Carl@bund-rlp.de



RAUS AUS DEM

HAMSTERRAD
Es gibt Situationen, die halten einen 
an, mal ein bisschen zur Seite zur tre-
ten und zu schauen, was wir da ei-
gentlich so machen. Wir merken, die 
Rahmenbedingungen haben sich ver-
ändert, teils brachial, teils schlei-
chend. Die Klimakrise, die Kriege, die 
Pandemie, die Übermacht des Kon-
sums und der Ego-Interessen oder der 
Rechtsextremismus bedrohen unser 
fragiles Kartenhaus. Sie überfordern 
manche in ihren Selbstgewissheiten. 
Wie kann es sonst sein, dass ein of-
fenkundiger Populist an der Spitze ei-
ner halbwegs demokratischen Groß-
macht sich als Opfer und Retter insze-
nieren kann und er nicht davongejagt 
wird, wenn man nur die US-Verfas-
sung liest?

Zurück zu uns. Anstrengende Monate, 
viel Bemühen den Laden in der Spur 
zu halten sind zu erleben, auch beim 
BUND. Durchweg engagiert und ver-
antwortlich, auch für das „Große und 
Ganze“, aber auch mit Hektik im 
„Hamsterrad“. Unser Ehrenamtsver-
band stößt an Grenzen. Resolutionen 
werden ausformuliert, breit beschlos-
sen – schön. Liest die jemand, lassen 
die Adressaten sie an sich ran? Wieso 
wählen dennoch teils 20 Prozent 
rechts, auch sehr bewusst, ohne trag-
fähige Lösungen einzufordern? Maß-
nahmen, die unsere Lebensgrundla-
gen nachhaltig schützen, unsere Ge-
sellschaft zukunftsfester und gerech-
ter machen. 

Eine Patentlösung können wir nicht 
bieten, aber immerhin ein Bemühen 
gegenzuhalten, frei(er) von fremden 
Interessen. Der BUND hat wichtige 
Rechte und Glaubwürdigkeit, erarbei-
tet mit seinen Projekten und Netzwer-
ken. Nutzen wir weiter diese offene 
Tür der zivilen Gesellschaft. Kommen-
de Generationen, die Menschen, z.B. 
im globalen Süden, die unsere Maß- 
und Gedankenlosigkeit auszubaden 
haben, sind darauf angewiesen.

Herzlichst Euer Egbert Bialk
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Auf der diesjährigen Landesdelegierten-
versammlung ehrte die Landesvorsitzen-
de Sabine Yacoub Dr. Heinz Schlapkohl 
aus Weisenheim am Sand, der nach 39 
Jahren als Sprecher des Landesarbeits-
kreises Wasser nun sein Amt weiterge-
geben hat.
Heinz ist seit Jahrzehnten im BUND-Lan-
desverband und in seiner Kreisgruppe 
Bad Dürkheim aktiv und ein wahres Urge-
stein im Naturschutz in Rheinland-Pfalz. 
Von 1991 war er zunächst Regionalbeauf-
tragter, dann von 2004 bis 2015 stellver-
tretender Landesvorsitzender des BUND. 
Unzählige große und kleine Projekte, Er-
folge und Streitgespräche im großen 
Spektrum der rheinland-pfälzischen Was-
serwirtschaft und Wasserpolitik hat er in 
den vergangenen vier Jahrzehnten beglei-
tet und geprägt – streitbar, kämpferisch 
und mit Leib und Seele für den Schutz der 
Natur und für unsere Gewässer. Heinz 
bleibt dem BUND im AK Wasser als Stell-
vertreter aktiv erhalten.  Außerdem enga-
giert er sich weiterhin vielfältig in seiner 
Kreisgruppe und bleibt Mitglied im BUND-
Bundesarbeitskreis Wasser. Auch vertritt 
er den BUND in verschiedenen Gremien, 
wie dem Chemie- und dem Landesnatur-
schutzbeirat.

WIR DANKEN HEINZ FÜR SEINE 
ARBEIT UND FREUEN UNS AUF 
VIELE WEITERE JAHRE!

Würdiger Nachfolger und neuer Sprecher 
des AK Wasser ist seit April 2024 Rolf 
Götz aus Limburgerhof, u.a. Vorsitzender 
des BUND Rhein-Pfalz-Kreis. Er ist bereits 
voller Energie zur Tat geschritten.

Jung und Alt sind eingeladen, in der Er-
lebniswelt am Fischpass Koblenz in das 
Reich der Wanderfische einzutauchen. 
Interaktive Exponate lassen die Mosel 
und ihre Fischwelt lebendig werden.

Das Erlebnisangebot wird seit 2019 mit 
neuem pädagogischen Konzept im Auf-
trag und in Zusammenarbeit mit dem Kli-
maschutzministerium RLP vom BUND be-

treut. Nun blicken wir anlässlich des 5. 
Geburtstags zurück. Mit dem BUND kam 
frischer Wind ins MOSELLUM und es ent-
standen zwei umweltpädagogische 
Workshops zu den Themen Mikroplastik 
und Gewässerökologie, ein Konzept für 
Kita-Gruppen in Kooperation mit der Uni-
versität Koblenz und eine Seniorenfüh-
rung mit Geschichten und Lyrik rund um 
die Mosel. Außerdem wurde in Kooperati-
on mit der SGD Nord ein Angebot für Akti-
onstage entwickelt, bei denen den Besu-
cher*innen die Fische der Mosel näherge-
bracht werden. Das Mosellum hat von Do-
So (und an Feiertagen) von 10-17 Uhr ge-
öffnet: WWW.MOSELLUM.DE

WIR SAGEN DANKE!

5 JAHRE UMWELTBILDUNG
IM MOSELLUM

Arbeitskreis Wasser 

www.bund-rlp.de/bund-in-rheinland-

pfalz/arbeitskreise/ak-wasser
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Hilfe zur Selbsthilfe 
beim Herdenschutz
Im Alter von etwa 22 Monaten verlassen 
junge Wölfe ihr Elternrudel, um sich ein 
eigenes Revier zu suchen. In dieser Wan-
derphase, die sie oft über hunderte von 
Kilometern quer durch Europa führt, ler-
nen sie fürs Leben.

Die Erfahrung, wie einfach ein Schaf in ei-
ner ungeschützten Koppel zu erlegen ist, 
prägt sich ein Leben lang ein. Ebenso prä-
gend ist aber auch die schmerzhafte Er-
fahrung mit einem Stromschlag am Her-
denschutzzaun. Wölfe mit dieser Erfah-
rung halten sich erfahrungsgemäß ihr Le-
ben lang von Nutztieren fern. Für die Zahl 
der Nutztierrisse ist deshalb nicht die 
Zahl der Wölfe, sondern die Qualität des 
Herdenschutzes entscheidend. Viel zu oft 
treffen durchziehende Wölfe in Rhein-
land-Pfalz noch auf ungeschützte Weide-
tiere. Nutztierrisse lassen sich aber nur 
vermeiden, wenn der Herdenschutz auch 
präventiv flächendeckend stattfindet. För-
dermittel für wolfssichere Zäune, Unter-
haltskosten für Herdenschutzhunde und 

weitere Präventionsmaßnahmen können 
Nutztierhaltende beim Koordinationszen-
trum Luchs und Wolf (KLUWO) in Tripp-
stadt beantragen.

„Hilfe zur Selbsthilfe“ bietet die Plattform 
WikiWolves, die Freiwilligeneinsätze im 
Herdenschutz koordiniert. Nutztierhalten-
de können hier neben einer Beratung 
auch aktive Unterstützung erhalten. Re-
gelmäßig werden Einsätze mit Freiwilli-
gen organisiert, die stunden- oder tage-
weise unter Anleitung z.B. Zäune bauen 
oder ertüchtigen. In der Regel sind keine 
Vorkenntnisse erforderlich. Solche Hilfe-
stellungen tragen langfristig dazu bei, 
dass wir konfliktärmer mit Wölfen zusam-
menleben können. Wer helfen möchte, 
kann sich bei Gisa Wickenhäuser, An-
sprechpartnerin für Rheinland-Pfalz und 
Mitglied des BUND Mainz, auf den Freiwil-
ligenverteiler setzen lassen.  

Engagement für Bodenschutz

Dieses Jahr haben sich 39 engagierte 
Teilnehmer*innen auf drei Veranstaltun-
gen in Mainz, Koblenz und online zu Bo-
denbotschafter*innen ausbilden lassen.
Sie sind nun bestens gerüstet, um sich 
für den Schutz unserer Böden einzuset-
zen und das Bewusstsein für deren Be-
deutung zu schärfen.

Die Ausbildung umfasste spannende Vor-
träge von Expertinnen wie Dr. Maren Hein-

cke (Zentrum für Gesellschaftliche Ver-
antwortung der Evangelischen Kirche 
Hessen und Nassau), Jenni Follmann 
(stellv. Landesvorsitzende des BUND RLP 
und Sprecherin des LAK Boden- und Flä-
chenverbrauch) sowie Natascha Steinba-
cher (Projektleitung „Boden schätze(n) 
Flächen schützen“).

Sie vermittelten den Teilnehmenden, wel-
che besondere Rolle der Boden in unse-
rem täglichen (Über-) Leben spielt, wie 
stark Böden aktuell durch den hohen Flä-

chenverbrauch sowie Versiegelung ge-
fährdet sind und was sie aktiv tun können, 
um zum Bodenschutz beizutragen und 
somit unsere Existenzgrundlage langfris-
tig zu sichern. Ein besonderer Dank gilt 
den Referentinnen für ihre inspirierenden 
Vorträge. Ebenso danken wir allen Teil-
nehmer*innen für ihre Beteiligung und ihr 
großes Interesse, mit dem sie aktiv zum 
Erfolg der Veranstaltungen beigetragen 
haben. Wer keine spannenden Informati-
onen und Veranstaltungen zum Thema 
Boden verpassen möchte, kann sich per 
Mail bei der Projektleitung für den Bo-
den-Newsletter RLP anmelden. 

Das Projekt wird gefördert von der Stiftung Natur und 

Umwelt Rheinland-Pfalz aus Finanzmitteln der Glücks-

Spirale.

ANSPRECHPARTNERIN 
FÜR RHEINLAND-PFALZ

Gisa Wickenhäuser
rlp@wikiwolves.org

Ph
ili

pp
 R

eu
tte

r

NATASCHA STEINBACHER 

Projektleiterin
natascha@steinbacher@bund-rlp.de
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Bodenbotschafter*innen in Koblenz
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Am 24. Mai streiften über 20 Menschen 
auf Einladung des BUND Neustadt und 
unter Anleitug von Anna Coels durch Neu-
stadts Straßen und suchten nach Pflänz-
chen am Straßenrand, auf Gehwegen, an 
Häuserwänden und in Mauerritzen. Die 
gefundenen Pflanzen wurden mit einer 
Handy-App oder einem Buch bestimmt 
und ihr Name und #Krautschau mit Kreide 
auf den Boden geschrieben. Anna Coels 
ist begeistert von der Idee, das Augen-
merk auf das wilde Grün der Stadt zu len-
ken und freute sich über den Erfolg: „In ei-
ner Stadt, in der nach wie vor Ordnung 
und Sauberkeit auf Bürgersteigen gleich-
gesetzt wird mit der Entfernung aller „Rit-
zenrebellen“, war es wirkungsvoll, mit die-
ser Aktion das Thema in die Öffentlichkeit 
zu tragen. Stimmen werden seitdem tat-
sächlich in Presse und Politik lauter, die 
einen besseren Schutz dieser wertvollen 
und nicht selten attraktiven Pflanzen for-
dern“. 

Jubiläum - 40 Jahre 
BUND Cochem-Zell

Die BUND Kreisgruppe Cochem-Zell 
konnte auf ihrer Mitgliederversammlung 
einen Rückblick auf 40 Jahre Natur- und 
Umweltschutzarbeit im Kreis Cochem-
Zell halten.

Um während der Flurbereinigung in Zell 
im Jahre 1983 naturschutzfachliche Stel-
lungnahmen abgegeben zu können, grün-
deten BUND Mitglieder mit Hilfe der Kreis-
gruppe Bernkastel-Wittlich die erste 
BUND Kreisgruppe Cochem-Zell.

Seither hat die Kreisgruppe zahlreiche 
Stellungnahmen bei verschiedenen Plan-
verfahren abgegeben. Es ist den Aktiven 
zum Beispiel gelungen, den Abbau der 
Schieferhalden bei Müllenbach-Laubach-
Leienkaul zu verhindern. Durch Gutachten 
konnte die Schutzwürdigkeit dieser ein-
maligen Landschaft gesichert werden. 
Heute kann man diese einmalige Land-
schaft, die unter Denkmal- und Natur-
schutz steht, bei Wanderungen erkunden.

Durch den Kauf einer  Windmessanlage 
wiesen die aktiven Natur- und Umwelt-
schützer*innen in Kaisersesch nach, dass 

in der Eifel die Windhöffigkeit für die Er-
richtung von Windkraftanlagen ausreicht. 
Veranstaltungen mit vielen Energieexper-
t*innen führte zu einer starken Diskussion 
um die Windkraft und deren Ausweisung 
in den Flächennutzungsplänen des Krei-
ses.

Die Planung zur Errichtung einer Giftmüll-
verbrennungsanlage und die umfangrei-
che Erörterung wurde durch Fachrefe-
rent*innen des Landes- und Bundesver-
bandes unterstützt. Letztlich konnte 
durch eine langjährige Diskussion um die 
Giftmüllverbrennung, diese Planung in 
Kaisersesch verhindert werden.

Viele Mitglieder engagierten sich durch 
die Betreuung von Krötenzäunen, bei 
Bachpatenschaften oder zum Beispiel 
beim sechsmonatigen Aufpäppeln einer 
jungen Wildkatze, die anschließend im 
Naturschutzgebiet Leienkaul freigelassen 
werden konnte. Ein im Auftrag der Kreis-
gruppe gemachtes Gutachten zur Wild-
katze wies über 600 Sichtungen, Wurf-
plätze sowie Todfunde im Kreisgebiet 
nach.

Die Aktiven haben zahlreiche Veranstal-
tungen zu Wild- und Küchenkräutern an-
geboten und dabei oft auf die Bedeutung 
der Pflanzen hingewiesen.
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eines Hafens mit Ferienpark in Zell an der 
Mosel wird seit fast 17 Jahren durch die 
Kreisgruppe begleitet. Die Realisierung 
der allerersten Planung wurde damals 
durch die Klage des BUND und von Win-
zern beim OG sowie beim OVG verhindert. 
Das Thema ist leider wieder aktuell und 
daher hat der BUND erneut umfangreiche 
Stellungnahmen bei den Behörden abge-
geben. 16 Hektar - teilweise im Hochwas-
serschutzbereich - sollen genehmigt und 
damit versiegelt werden. Die Gruppe wird 
weiter für den Erhalt dieser einmaligen 
Kulturlandschaft kämpfen.

Die Versiegelung von Flächen für Indus-
trie und Gewerbe sowie für die Auswei-
sung von Baugebieten sieht die Kreis-
gruppe generell sehr kritisch. Gerade ha-
ben die Aktiven bei Gericht eine Normen-
kontrollklage gegen die Planung einer 10 
Hektar großen Fläche für ein Logistikcen-
ter eingereicht. Auch hier sollen wertvolle 
Flächen komplett versiegelt werden.

Die Aktivitäten in der Kreisgruppe sind 
über die gesamten 40 Jahre durch alle 
Themenbereiche der Natur und Umwelt-
arbeit geprägt worden. Eine aktive Mitar-
beit bleibt spannend und trägt zum Erhalt 
unserer Natur und Umwelt bei. Die über 
40-jährige Umweltarbeit zeigt, dass sich 
ein Einsatz lohnt, auch wenn manchmal 
die Kettensägen der Behörden schneller 
arbeiten als die ehrenamtlichen Umwelt-
schützer*innen. 

VIELEN DANK FÜR EUER ENGAGE-
MENT! EIN BESONDERER DANK 
GILT AGNES HENNEN, DIE SEIT 35 
JAHREN EHRENAMTLICH DIE 
KREISGRUPPE FÜHRT!

Schieferhalden-Wanderung mit Aktiven und Freund*innen des BUND Cochem-Zell

Die Teilnehmer*innen lauschen bei der diesjährigen Schme�erlingswanderung auf dem Bausenberg im 
Kreis Ahrweiler Michael Wißner.
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BUND Neustadt 
https://neustadt.bund-rlp.de

TAGFALTER-MONITORING

Das europaweite Projekt startete 1976 in 
England und 2005 in Deutschland als 
Langzeitstudie unter Regie des Helm-
holtz-Zentrums für Umweltforschung 
(UFZ) in Halle.

Der Arbeitskreis Schmetterlinge des 
BUND Ahrweiler war von Anfang an auf 
Initiative der Regionalkoordinatorin Han-
nelore Umlauf-Groß dabei und ist mit ak-
tuell neun Zählstrecken zwischen Rhein 
und Hocheifel die wohl größte Monito-
ring-Gruppe in Rheinland-Pfalz.

Die Zähler*innen, Laien oder auch Fach-
leute nach dem Prinzip science4you, be-
gehen ihre festgelegte Zählstrecke 
(Transsekt) von April bis September mög-
lichst wöchentlich und notieren alle tag-
aktiven Schmetterlinge auf einem Erfas-
sungsbogen, der vom UFZ ausgewertet 
und auch für politische Entscheidungs-

prozesse genutzt wird. Ein Transsekt be-
steht aus 5-15 Abschnitten von 50m Län-
ge. Ihr Lieblingsspazierweg, eine ökolo-
gisch besonders interessante Strecke 
oder ein großer Garten bieten sich also 
an.

BUND Ahrweiler
Michael Wißner
Koordinator Tagfalter-Monitoring
https://ahrweiler.bund-rlp.de
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Nähere Informationen gibt es bei  tagfalter-
monitoring@ufz.de oder bei der Kreisgrup-
pe.

#Krautschau

Der BUND Neustadt beteiligte sich im 
Mai an der europaweiten Aktion Kraut-
schau. Die Idee dafür kommt ursprüng-
lich aus Frankreich. Sie hat sich über die 
sozialen Netzwerke verbreitet und ist 
jetzt auch unter dem Hashtag #Kraut-
schau in Deutschland angekommen. 

Dabei werden wild wachsende Pflanzen 
der städtischen Flora in Mauerritzen und 
Pflasterfugen bestimmt und deren Na-
men mit Kreide auf die Straße geschrie-
ben. Die Aktion #Krautschau stärkt so 
das Bewusstsein der Menschen für Wild-
pflanzen auf Gehwegen.

AGNES HENNEN

Kreisgruppenvorsitzende
BUND Cochem-Zell
cochem-zell@bund-rlp.de

Grakfik von Agnes Hennen: Lou Böhm
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Fashion Revolution Week

Was noch geschah

AKTIV AUF INSTAGRAM
instagram.com/bundjugend_rlp

13.09. - 
27.09.

Faire Woche
Verschiedene Aktionen in Mainz

So, 13.10.
10:00 Uhr

Ranger Tour
Nationalpark Hunsrück-Hochwald

Coming
soon

Gemeinschaftsgarten in Mainz

Wir wollen uns regelmäßig beim Urban Gar-
dening-Projekt in Mainz beteiligen

WAS STEHT AN

Kleidertauschparty in St. Johannis in Mainz

BUNDjugend-Treffen im Gemeinschaftsgarten in der Mainzer Neustadt

Im Rahmen der Fashion Revolution Week 
haben wir mit dem evangelischem Deka-
nat Mainz und weiteren Akteur*innen drei 
Veranstaltungen rund um das Thema 
Nachhaltigkeit und Mode veranstaltet. 
Missstände von Fast Fashion und alterna-
tive Handlungsmöglichkeiten konnten 
aufgezeigt werden. Neben einer erfolgrei-
chen Kleidertauschparty waren wir beim 
Mend In Public Day mit einem Stand auf 
dem Gutenbergplatz in Mainz mit einer 
mobilen Repair-Werkstatt für Kleidung 
vertreten. Während „We Care and Repair“, 
mit Unterstützung von ehrenamtlichen 
Menschen dabei unterstützt hat ihre Klei-
dung selbst zu reparieren, gab es die 

Möglichkeit kleine Repairsets bei einem 
Quiz zu gewinnen. Die übrig gebliebene 
Kleidung der Kleidertauschparty wurde 
verschenkt und wir sind mit Passant*in-
nen ins Gespräch über Nachhaltigkeit, 
Postwachstum, Ressourcenverbrauch 
und vieles mehr gekommen. Bei der drit-
ten Veranstaltung wurde der Film „Rana 
Plaza“ gezeigt, der an den Textilfabrikein-
sturz 2013 in Bangladesch erinnert. Wäh-
rend der Veranstaltungen wurden wir von 
Food Sharing mit Essen und Snacks ver-
sorgt und konnten somit neben den Pro-
blemen der Modeindustrie auch noch auf 
die Lebensmittelverschwendung in 
Deutschland aufmerksam machen.

• Plakate für den Klimastreik auf dem Open Ohr gestalten.

• Klimademo/EU-Wahl.

• Auf dem Zukunftsfest „Stadtgefühle Mainz“ haben wir ge-
meinsam mit der NAJU ein Kinderprogramm auf die Beine 
gestellt. Neben kleinen Spielen und Aktivitäten gab es eine 
Fühlbox mit Naturmaterialien und Upcycling aus Tetra-
packs: Blumentöpfe – natürlich inklusive Pflanze.

• BUND als Perspektive nach dem Studium? Gemeinsam mit 
dem BUND RLP und der Kreisgruppe Mainz-Bingen waren 
wir auf der Umweltmesse der TH Bingen. Viele interessan-
te Gespräche haben gezeigt, BUND und BUNDjugend ha-
ben auf jeden Fall etwas zu bieten – sowohl für die berufli-
che Orientierung als auch im Ehrenamt.

• Unsere regelmäßigen BUNDjugend-Treffen finden bei gu-
tem Wetter vermehrt im Gemeinschaftsgarten „Gartenfeld“ 
des BUND Mainz statt.

• An der Hochschule Koblenz haben wir einen kleinen Ein-
blick gegeben, wie Umweltbildung in sozialen Einrichtun-
gen aussehen kann.

Le
on

ie
 S

tra
tm

an
n

Le
on

ie
 S

tra
tm

an
n

4 BUNDmagazin 3 | 24 › BUNDESLAND › + ggf. Rubrik/Thema BUNDmagazin 3 | 24 > Rheinland-Pfalz › 7

BÜRGER STOPPEN 
GEPLANTES INDUSTRIE- 
UND GEWERBEGEBIET AN 
DER MITTELMOSEL

Die wachsende Geringschätzung von 
Umweltschutzthemen zugunsten kurz-
fristiger wirtschaftlicher Interessen und 
deren zunehmender Akzeptanz auf poli-
tischer und wirtschaftlicher Ebene sind 
alarmierende gesellschaftliche Phäno-
mene.

Der erfolgreiche Einsatz der Bürgerinitiati-
ve (BI) pro Weinjuwel zeigt, dass Wider-
stand möglich ist. Seit 2018 wehrt sie 
sich gegen die Errichtung eines ca. 70 ha 
großen Gewerbegebietes im Land-
schaftsschutzgebiet der Umlaufbergere-
gion an der Mittelmosel bei Maring-Novi-
and. Trotz der naturschutzrechtlichen Be-
lange und der Übergehung von Vorgaben 
aus dem Landesentwicklungsplan (LEP 
IV), der diese Region als bedeutende lan-
desweite historische Kulturlandschaft mit 
Alleinstellungsmerkmal und Erbequalität 
ausweist, sahen die Behörden keinen Wi-
derspruch und die Verbandsgemeinde 
Bernkastel-Kues setzte die Planung zügig 
fort. Die BI pro Weinjuwel startete ver-
schiedene Informationskampagnen, dar-
unter die Verteilung von Flyern, was zu 
700 Einsprüchen bei der Öffentlichkeits-

beteiligung führte. Wichtige Aktionen um-
fassten Visualisierungen zur Darstellung 
der Bedeutung des Gebietes, Informati-
onsveranstaltungen und Anzeigenkampa-
gnen. Die BUND-Kreisgruppen Bitburg-
Prüm und Bernkastel-Wittlich unterstütz-
ten diese Kampagnen u.a. mit Stellung-
nahmen. Die intensive Aufklärungsarbeit 
führte bei der Kommunalwahl 2024 zu ei-
nem neuen Gemeinderat, der das Gewer-
begebiet mehrheitlich ablehnte. Der Bür-
germeister, ein Gegner des Gewerbege-
bietes, wurde mit über 80% der Stimmen 
wiedergewählt. Dieser Erfolg betont die 
Wichtigkeit von Transparenz, Bürgerbetei-
ligung und öffentlichem Widerstand in 
der kommunalpolitischen Planung. Die BI 
pro Weinjuwel hat durch ihren beharrli-
chen Einsatz und umfangreiche Aufklä-
rungsarbeit erreicht, dass ein wirtschafts-
politisches Vorhaben von den Bürger*in-
nen gestoppt werden konnte. Dies ist ein 
bedeutender Erfolg für den Natur- und 
Klimaschutz, die lokale Demokratie und 
die Bewahrung des weinkulturellen Er-
bes der Mosel. Engagieren wir uns für 
eine lebenswerte Zukunft. Es lohnt sich 
– für uns alle!

ARTENWISSEN AUFBAUEN

In den letzten Jahren sieht man einen 
steigenden Bedarf an Personen mit 
Artenkenntnis in vielen Bereichen des 
Natur- und Umweltschutzes.

Das Projekt „Wissen – Qualifizieren – Zer-
tifizieren für die Artenvielfalt“ des Bun-
desweiten Arbeitskreises der staatlich 
getragenen Bildungsstätten im Natur- 
und Umweltschutz (BANU) soll hier Abhil-
fe schaffen. Es wurden Kurscurricula und 
Anforderungen für Zertifikatsprüfungen 
auf drei Niveaustufen für die Artengrup-
pen Botanik, Ornithologie, Amphibien, 
Reptilien, Libellen und Tagfalter entwi-
ckelt. Durch die Kurse soll Artenwissen 
aufgebaut und mit freiwilligen Prüfungen 
belegt werden. Die Prüfungen stellen 
Lernmotivation und Etappenziele hin zur 
Artenfachperson dar.

In Rheinland-Pfalz koordiniert die Stiftung 
Natur und Umwelt die Zertifizierungen 
und seit diesem Jahr auch das Qualifizie-
rungsangebot. Sie finden die Angebote 
auf der Internetseite des ArtenFinders:

HTTPS://ARTENFINDER.RLP.DE

Ansprechpartner für RLP:
Hendrik Geyer, Stiftung Natur und Umwelt 
hendrik.geyer@snu.rlp.de 
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70 ha Gewerbegebiet in landesweit bedeutsamer, historischer Kulturlandschaft bei Maring-Noviand

Der Turmfalke (Falco tinnunculus) ist einer der Arten 
der BANU Bronzeprüfungslisten

(Foto: Chris Dlouhy).

ERFOLG

BUND Bernkastel-Wittlich
Sibylle von Schuckmann-Karp
(BUND und Naturparkinitiative Mosel-Umlauf-

berge eV.)

bernkastel-wittlich@bund-rlp.de

Kontakt und Infos
info@bundjugend-rlp.de
www.bundjugend-rlp.de
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Sa, 19.10.
14:00 Uhr 

Die Kreisgruppe Speyer lädt ihre Mitglieder  
herzlich zur Mitgliederversammlung ein:
Ort: Haus Pannonia, Friedrich-Ebert-Str. 106, 
67346 Speyer
Tagesordnung: Vorstellung der Aktivitäten, 
Kassenbericht, Entlastung des Vorstandes, 
Neuwahlen des Vorstandes und der Dele-
gierten, Verschiedenes.
Infos: speyer@bund-rlp.de

SPEYERHEIMISCHE ZAUBERGÄRTEN
23. Ökologische Messe für Garten- und Balkonbesitzende
Motto: Damit wir überleben können - Insekten im Garten

Wann: Sonntag, 25. August von 10:00 bis 18:00 Uhr
Ort: Kurpark (nicht Nahe-Ufer) in 55583 Bad Münster am 
Stein-Ebernburg (bei Bad Kreuznach)

Eintritt frei. Veranstalter und weitere Informationen:
BUND Kreisgruppe Bad Kreuznach 
Homepage: https://badkreuznach.bund-rlp.de

Impressum

Herausgeber: BUND Rheinland-Pfalz, Hindenburgplatz 3, 55118 Mainz

06131-62706-0, info@bund-rlp.de, www.bund-rlp.de

Redaktion: Sabine Yacoub und Alexandra Stevens

Druck: Eversfrank Gruppe, Ernst-Günter-Albers-Straße 13, 25704 Meldorf

WESPEN -
BESSER ALS IHR RUF

Wespen und Hornissen haben eine wich-
tige Funktion für das Ökosystem. Sie die-
nen anderen Tieren als Nahrungsgrundla-
ge, bestäuben Pflanzen, beseitigen frische 
Tierkadaver, dienen als Schädlingsbekäm-
pferinnen und wirken der Ausbreitung von 
Krankheiten entgegen. Und sie stehen un-
ter Schutz und dürfen nicht ohne vernünf-
tigen Grund getötet werden.

Jeden Sommer häufen sich die Anfragen 
zum Thema Wespen. Vier Ehrenamtliche 
haben sich zu zertifizierten Fachberater*in-
nen für Wespen und Hornissen ausbilden 
lassen und stehen dem BUND RLP je nach 
Kapazitäten für Beratungstätigkeiten zur 
Verfügung. Sie helfen bei Problemen, bau-
en Ängste und Vorurteile ab und raten zu 
den richtigen Verhaltungsweisen. Sie sind 
per Mail erreichbar unter der Adresse:

WESPENBERATUNG@BUND-RLP.DE

Mehr zum Thema 
www.bund-rlp.de/wespen 
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